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Einführung

1 1. Erste Stunden, Prüfungen, Alltag: 
Unterricht zielorientiert planen 

„Ja, mach nur einen Plan! / Sei nur ein großes Licht! 
/ Und mach dann noch ‘nen zweiten Plan / Gehn 
tun sie beide nicht.“ Diese Feststellung aus Bertolt 
Brechts „Ballade von der Unzulänglichkeit mensch-
lichen Planens“ mag auch manchen Studenten im 
Schulpraktikum oder Referendaren naheliegen, 
wenn sie ihre Unterrichtsversuche refl ektieren. 
(Zur Nutzung des generischen Maskulinums vgl. das 
Nachwort „Liebe Leserin, lieber Leser“.) 

Doch ähnlich wie Brechts Ballade die Möglich-
keit einer planvollen (Um-)Gestaltung der Welt kei-
neswegs prinzipiell verneint, spricht die mitunter 
auftretende Notwendigkeit zu Abweichungen 
von der Unterrichtsplanung auch nicht gegen die 
Planung als solche. Guter Unterricht ist stets – und 
nicht etwa nur für Stunden in Praktika oder ‚Feuer-
werks-Stunden‘ in Prüfungssituationen – zu planen. 
Allerdings muss die dazu grundlegend notwendige 
Verschrift lichung nicht in allen Situationen voll-
ständig beziehungsweise ausformuliert erfolgen. 

In der Fachdidaktik und der Schulpraxis sind 
bereits einige Grundsätze für die notwendige Pla-
nung allgemein verbreitet:  
Stundenplanung im Kontext von Einheiten: Ein-
zel- oder Doppelstunden sollen in der Regel nicht 
isoliert, sondern im Rahmen der Planung einer 
Unterrichtseinheit entwickelt werden. Unter-
richtseinheiten sind die den Stunden übergeord-
neten Planungseinheiten und umfassen eine Folge 
von thematisch zusammenhängenden Stunden; 
alternativ kann auch von Unterrichtssequenzen ge-
sprochen werden.

Nutzung bestimmter Planungselemente: Sowohl für 
die Planung von Stunden als auch für die von Einhei-
ten sind die folgenden Elemente notwendig: 
• Analyse der Lernvoraussetzungen, 
• Gewinnung von Hauptziel und Teilzielen, 
• Sachanalyse des Themas, 
• didaktische Analyse bzw. Reduktion und 
• Festlegung der Unterrichtsgestaltung.
Orientierung an Zielen: Die Unterrichtsplanung soll 
mit der Gewinnung von Zielen (dem ‚Wozu‘ und ‚Was‘ 
des Unterrichts) beginnen und nicht etwa mit Re-
fl exionen zur Unterrichtsgestaltung (dem ‚Wie‘ des 
Unterrichts). Denn sonst wäre die Gefahr groß, dass 
der Unterricht in wenig zusammenpassende Teile 
zerfällt oder sich auf eine Beschäft igung der Schüler 
ohne Lernzuwachs beschränkt. 

Im Folgenden soll – in der Einführung in Um-
rissen und in den beiden folgenden Kapiteln im 
Einzelnen  – ein Modell vorgestellt werden, das auf 
Grundlage der genannten Prinzipien die Elemente 
der Unterrichtsplanung, ihre Zusammenhänge und 
insbesondere die Zusammenhänge zwischen Ein-
heits- und Stundenplanung klärt. Wir begeben uns 
damit auf ein Feld, in dem die allgemeine Didaktik 
ihre Funktion als Leitdisziplin verloren hat und nun 
die Fachdidaktik ihre Rolle fi nden muss.  

Zudem wird die Frage der Verschriftlichung 
von Planungen in schriftlichen Unterrichtsent-
würfen thematisiert.  

Planung Verschrift lichung
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12. Fünf Stufen der Planung

Für die Planung sowohl von Unterrichtseinheiten als 
auch von Stunden sind fünf Stufen grundlegend:

1) Lernvoraussetzungen: Anfänger im Lehrberuf 
machen häufi g die Erfahrung ‚es kommt an-
ders, als gedacht‘ – weil die zumindest anfangs 
unbekannten Schüler und Lerngruppen anders 
als geplant reagieren. Ähnlich ist aber auch je-
dem erfahrenen Lehrer das folgende Phänomen 
bekannt: Eine Stunde, die in einer Klasse gut 
‚funktioniert‘ hat, ‚läuft ‘ in einer anderen über-
haupt nicht. Für das Gelingen von Unterricht ist 
deshalb eine sorgfältige Auseinandersetzung 
mit den Lernvoraussetzungen der spezifi schen 
Lerngruppe erforderlich. Eine entsprechende 
Analyse steht am Beginn einer jeden Planung 
und begleitet den weiteren Planungsprozess. 

2) Hauptziel: Es folgt die Gewinnung von Zielen. 
Zunächst wird ein Hauptziel bestimmt, das in 
der Regel ein Thema einschließt. Die entspre-
chende Frage lautet: Wozu soll der Unterricht 
(unter übergeordneten Aspekten) stattfi nden 
und was ist dazu zu behandeln?

3) Sachanalyse: Anschließend erfolgt eine Sach-
analyse des Themas sowie der zu fördernden 
Kompetenzen. Mit der Sachanalyse wird ge-
klärt, welche zentralen Merkmale das für den 

Unterricht gewählte Thema aufweist und wie 
sich die zu fördernden Kompetenzen beschrei-
ben lassen. Die Sachanalyse ist das entscheiden-
de Bindeglied für die Gewinnung weiterer Ziele.

4) Didaktische Analyse zur Gewinnung von Teil-
zielen: Auf Grundlage der Sachanalyse wird die 
didaktische Analyse inklusive didaktischer Re-
duktion vorgenommen. Hier werden das Haupt-
ziel, die Sachanalyse und die Lernvoraussetzun-
gen miteinander abgeglichen, um Teilziele zu 
gewinnen. Damit wird die Frage beantwortet, 
wozu der Unterricht (im Einzelnen) stattfi nden 
und was (im Einzelnen) behandelt werden soll.

5) Unterrichtsgestaltung: Erst auf der Grundlage 
von Haupt- und von Teilzielen erfolgt abschlie-
ßend eine Planung der Unterrichtsgestaltung: 
Wie sollen, so lautet hier die Frage, das Haupt-
ziel und die Teilziele erreicht werden?

Unterrichtsgestaltung

Didaktische Analyse

Sachanalyse

Hauptziel 

Lernvoraussetzungen
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1 3. Zweimal fünf Stufen der Planung:  
Stunde und Unterrichtseinheit

Eine Unterrichtseinheit in einem weiten Sinn um-
fasst auch die Planung von Unterrichtsstunden. Hier 
wird Unterrichtseinheit jedoch in einem engeren 
Sinn verstanden und von der Stundenplanung unter-
schieden. 

Für die Planung einer Einheit und einer (Dop-
pel-)Stunde sind jeweils die bereits erläuterten fünf 
Planungsstufen zu durchlaufen (s. Schaubild oben), 
und zwar beginnend mit denen der Einheit. Unter-
richtseinheit und (Doppel-)Stunde sind eng mitein-
ander verzahnt, was besonders bei der Entwicklung 
von Zielen deutlich wird. Es erfolgt eine stufenweise 
Konkretisierung, die von der Ebene der Unterrichts-
einheit zu der der Unterrichtsstunde führt. 

Zunächst wird das Hauptziel (inkl. des The-
mas) einer Unterrichtseinheit bestimmt (Ebene 1). 
Durch die didaktische Analyse, die die Ergebnisse 
einer ‚groben‘ Sachanalyse (vgl. kapitel i.3) nutzt, 
werden dann Teilziele dieses Hauptzieles gewonnen 
(Ebene 2). 

Die Teilziele einer Unterrichtseinheit werden, 
gegebenenfalls auch unter Zusammenlegung oder 
Aufsplittung, im Rahmen der Grobplanung der Ein-
heit für die Bestimmung von Hauptzielen für (Dop-
pel-)Stunden genutzt (vgl. kapitel i.5). Die Haupt-
ziele für die Stunden sind dann wiederum durch 
Teilziele (Ebene 3) zu konkretisieren. Dazu erfolgt 
erneut eine didaktische Analyse, diesmal auf Grund-

lage einer ‚feinen‘ Sachanalyse (vgl. kapitel ii.3). 
Der für die Zielgewinnung notwendige Prozess der 
didaktischen Analyse wird also zweimal durchlau-
fen: von der ersten zur zweiten und von der zweiten 
zur dritten Zielebene. 

Die beiden Durchgänge zur Zielentwicklung 
können zeitlich eng aufeinander folgen. Unmittelbar 
nach der Bestimmung der Hauptziele für die Stun-
den kann die Bestimmung ihrer Teilziele vorgenom-
men werden. Das bietet sich insbesondere an, wenn 
die gesamte Sachanalyse mit Grob- und Feinanalyse 
schon erfolgt ist, und hat den Vorteil, dass die Teil-
ziele aller Stunden noch miteinander abgeglichen 
werden können. Auf diese Weise können beispiels-
weise Wiederholungen vermieden oder Grundlagen 
sichergestellt werden. Gegebenenfalls werden die 
Teilziele für Stunden aber auch erst unmittelbar vor 
der Verlaufsplanung der entsprechenden Stunden 
entwickelt. 

Das Schaubild auf der folgenden Seite demonstriert 
das oben erläuterte Modell einer Zielgewinnung ‚von 
oben nach unten‘ mit seinen drei Ebenen. 

Lernvoraussetzungen

Hauptziel der Einheit

Sachanalyse

Didaktische Analyse mit
Festlegung von Teilzielen

Gestaltung der Einheit:
Grobplanung

Lernvoraussetzungen

Hauptziel der Stunde

Sachanalyse

Didaktische Analyse mit
Festlegung von Teilzielen

Gestaltung der Stunde: 
v. a. Phasierung, Methoden, 

Aufgaben

UNTERRICHTSEINHEIT STUFE EINZEL-/DOPPELSTUNDE
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Vertiefung

Eine Alternative für die Zielgewinnung

Die hier empfohlene Zielgewinnung ‚von oben nach 
unten‘ hat den Vorteil eines schrittweisen systemati-
schen Vorgehens und bietet zudem die Möglichkeit 
einer zeitversetzten Planung von Einheit und Stun-
de. Es wäre allerdings auch möglich, die Ziele ‚von 
unten nach oben‘ zu entwickeln. In der didaktischen 
Analyse wird dann auf Grundlage einer umfassen-

den Sachanalyse eine Vielzahl von Zielen entwickelt. 
Diese Ziele werden als Teilziele für Stunden genutzt 
und abstrahierend zu Hauptzielen für Stunden zu-
sammengefasst. Auf die genannten Vorteile des Vor-
gehens ‚von oben nach unten‘ muss dann freilich 
verzichtet werden. 

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel 
Stunde

Teilziel Einheit /
Hauptziel Stunde

Teilziel Einheit /
Hauptziel Stunde

Teilziel Einheit /
Hauptziel Stunde

Hauptziel
Unterrichtseinheit 
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1 4. Zunächst: Jahresplan auf Grundlage von 
Bildungsstandards und Lehrplänen

Die Planung von Unterrichtseinheiten erfolgt in 
der Regel nicht isoliert, sondern im Rahmen eines 
Jahresplanes, der Einheiten mit ihren Hauptzielen 
festlegt. Solche Pläne werden mitunter individuell 
vom Lehrer entwickelt, zumeist jedoch als schul-
interne Curricula (SCHICs) in Fachkonferenzen ab-
gesprochen und als verbindlich beschlossen. Die 
Konsequenz ist dann, dass Anfänger – Praktikanten, 
Referendare und neue Lehrer – ihre Fähigkeiten 
zur selbstständigen Entwicklung von Hauptzielen 
zunächst ‚nur‘ zu deren kritischer Refl exion sowie 
gegebenenfalls zu einer Ergänzung nutzen und mit 
eigenen Entscheidungen weitgehend erst auf den 
folgenden Stufen der Unterrichtsplanung beginnen.
In jedem Fall erfolgt die Entwicklung von Jahres-
plänen unter Berücksichtigung der übergeordneten 
curricularen Vorgaben durch die Bildungsstandards 
und Lehrpläne. Die Bildungsstandards geben für 
die einzelnen Fächer Kompetenzbereiche und zen-
trale Standards vor, die für alle Bundesländer gültig 
sind. Es liegen Bildungsstandards für den Primar-
bereich, für den Mittleren Schulabschluss und für 
die Allgemeine Hochschulreife vor. Unterhalb der 
Bildungsstands sind die Lehrpläne der einzelnen 
Bundesländer angesiedelt; diese Lehrpläne sollen 
die Bildungsstandards konkretisieren. 

Mit Blick auf die übergeordneten curricularen 
Vorgaben wird im Rahmen des Jahresplanes vor 
der Entwicklung von Hauptzielen (vgl. kapitel i.2) 
zunächst festgelegt, wie viele Einheiten zu welchen 

Kompetenzbereichen im Rahmen eines Schul- bzw. 
Halbjahres für eine Lerngruppe durchgeführt wer-
den sollen. Die Kompetenzbereiche werden in den 
unterschiedlichen Bildungsstandards und Lehr-
plänen nicht vollständig einheitlich defi niert. Sie 
orientieren sich an den Bereichen „Lesen – mit Tex-
ten und Medien umgehen“, „Schreiben“, „Sprechen 
und Zuhören“ sowie „Sprache und Sprachgebrauch 
untersuchen“. Alternativ werden prozess bezogene 
Bereiche – Sprechen/Zuhören, Schreiben sowie Le-
sen – und diese Bereiche konkretisierende inhalts-
bezogene Bereiche – Sprache und Sprachgebrauch 
refl ektieren, sich mit Texten und Medien auseinan-
dersetzen – unterschieden.

Alle Kompetenzbereiche sind von einem Jahres-
plan abzudecken, werden aber in der Regel nicht 
gleichermaßen berücksichtigt. Einheiten zu den 
Bereichen „Lesen“ sowie „Texte schreiben“ domi-
nieren zumeist, weil hier in der Regel der größte 
Förderungsbedarf besteht. Für den Bereich „Lesen“
gilt zudem, dass er Sachtexte und literarische Texte 
(sowie Medienproduktionen) umfasst und auf diese 
Weise besonders umfangreich ist. Häufi g werden die 
beiden Bereiche Lesen und Schreiben auch durch 
bereichsübergreifende Einheiten zusammengefasst 
(z.B. literarische Texte erschließen und Figuren 
schrift lich charakterisieren). Die Bereiche „Sprache 
und Sprachgebrauch untersuchen“ sowie „Sprechen 
und Zuhören“ treten im Rahmen von bereichsüber-
greifenden Einheiten oder auch gesondert hinzu.

Bildungs-
standards

Lehrpläne der 
Länder 

schulinterne 
Lehrpläne
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15. Planung und schrift licher Unterrichtsentwurf 

Für die schrift liche Planung sowohl von Unterrichts-
einheiten als auch von Unterrichtsstunden haben 
sich bestimmte Formen etabliert.

Die Leistungen solcher Entwürfe sollte man 
nicht unterschätzen. Für den täglichen Unterricht 
ist zumindest eine knappe schrift liche Planung eine 
notwendige Hilfe. 

Aber auch der ‚lange‘ Unterrichtsentwurf bei-
spielsweise für einzelne Stunden in Praktika, Hos-
pitationsstunden und Prüfungen hat seinen Sinn. 
Er dient der Dokumentation einer systematischen 
Planung und zugleich einer Entwicklung der ent-
sprechenden Fähigkeiten; denn wer sich der Mühe 
unterzieht, seine Planungsentscheidungen zu ver-
schrift lichen, muss alle Planungsschritte und ihre 
Zusammenhänge besonders genau durchdenken. 

Es ist allerdings grundlegend zu unterscheiden 
zwischen einem Planungsmodell, wie es hier entwi-
ckelt wird, und einem schrift lichen Unterrichtsent-
wurf. 

Das Modell zielt auf eine Darstellung der gedank-
lichen Stufen, die im Prozess einer Planung zu be-
wältigen sind. Jeder, der unterrichtet, hat mit diesen 
Stufen täglich zu tun.  

Unterrichtsentwürfe hingegen sind bestimmte 
Textformen mit ihren eigenen Konventionen. Sie 
sollten aber so aufgebaut sein, dass sie insgesamt 
den Planungsprozess möglichst genau abbilden. 
Entsprechende Textformen werden in einem eige-
nen Kapitel erörtert (vgl. kapitel iii). 
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I. Die Planung von 
Unterricht, Teil 1: 
Fokus Unterrichtseinheit 
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1 Die Bedingungsanalyse: 
Lernvoraussetzungen

Die Klärung der Lernvoraussetzungen steht am Beginn der Unterrichtsplanung. Als zentrale Bedingungen 
des Unterrichts bilden sie die Grundlage für alle eigenen Entscheidungen der Planung, zu den Zielen und 
Themen sowie zur Gestaltung des Unterrichts. Die Lernvoraussetzungen werden also fortlaufend in den Pla-
nungsprozess einbezogen. 

Im Anschluss an ihre Bestimmung werden die Lernvoraussetzungen daraufhin befragt, welche didakti-
schen und methodischen Schlussfolgerungen sie für den zu planenden Unterricht nahelegen.  Für die Bestim-
mung der Lernvoraussetzungen sind vor allem die im Folgenden aufgeführten Aspekte von Bedeutung. 

Institutionelle Rahmenbedingungen: 
• Schulorganisation mit Blick auf den zu planenden Unterricht: Findet der Unterricht stets in Doppelstun-

den statt oder auch in Einzelstunden oder größeren ‚Blöcken‘? Welche Stunden stehen im Verlauf des 
Schultages und des Schuljahres zur Verfügung (erste Stunde, letzte Stunde, Stunden vor den Ferien …)? 
Zu berücksichtigen ist, dass Unterrichtseinheiten zumeist zehn bis zwanzig Stunden umfassen.  

• Räumliche und mediale Bedingungen des zu planenden Unterrichts: etwa die Sitzordnung und die 
Medienausstattung (Gibt es ein Smartboard statt einer herkömmlichen Tafel? etc.).

Soziokulturelle und pädagogische Voraussetzungen: 
• Anzahl der (männlichen und weiblichen) Schüler, Alter und Entwicklungsstand; 
• sprachliche, soziale und kulturelle Diff erenzen sowie weitere Unterschiede, z.B. in den ‚Lernstilen‘; 
• Sozialverhalten der Schüler;  
• zudem: inklusive Klasse mit Schülern, die diagnostizierte Lernbeeinträchtigungen und Förderbedarfe 

haben?  
Die Auseinandersetzung mit den genannten Aspekten erfolgt mit Blick auf den zu planenden Unterricht und 
soll die Refl exion der fachspezifi schen Voraussetzungen nicht überlagern. Nur Aspekte, die voraussichtlich 
für den Unterricht eine besondere Bedeutung haben werden, sind genauer zu refl ektieren.

Leistungsstärke, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie Interessen: 
Von zentraler Bedeutung für die Unterrichtsplanung sind die Leistungsstärke einer Lerngruppe, ihre bereits 
erworbenen Kenntnisse und Fähigkeiten sowie ihre Interessen, jeweils in den für den Unterricht relevanten 
Kompetenzbereichen des Deutschunterrichts (z. B. „Sprechen und Zuhören“ und „Lesen – mit Texten und 
Medien umgehen“ bzw. „sich mit Texten und Medien auseinandersetzen“ [vgl. die Bildungsstandards im 
Fach Deutsch für den Mittleren Schulabschluss/für die Allgemeine Hochschulreife]).

Schüler institutionelle Bedingungen
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1Die Bestimmung von Kenntnissen und Fähigkeiten in den relevanten Kompetenzbereichen kann in 
manchen Fällen summarisch erfolgen („Schüler verfügen über die im Lehrplan geforderten Kenntnisse und 
Fähigkeiten“). Häufi g bietet sich auch eine Präzisierung mit Blick auf Standards beziehungsweise fachdidak-
tische Modelle an („Schüler verfügen über textanalytische Fähigkeiten mit Nutzung der Kategorien …“). Als 
Orientierung für die Bestimmung der Leistungsstärke können bisherige Zensuren der Schüler genutzt wer-
den, zudem oder ersatzweise auch aktuelle Unterrichtsbeobachtungen. 

Zwischen Lerngruppen einer Jahrgangsstufe kann es große Unterschiede in der Leistungsstärke geben, 
von ‚Vorzeigegruppen‘ bis hin zu Gruppen, in denen Lernprozesse nur eingeschränkt ergiebig ausfallen. 
Auch innerhalb von Lerngruppen sind solche Unterschiede zu fi nden. Sie sind neben sprachlichen, sozio-
kulturellen und weiteren Diff erenzen unter dem Aspekt Heterogenität zu berücksichtigen und prägen gege-
benenfalls die weitere Planung in hohem Maße, indem sie Maßnahmen zu einer Binnendiff erenzierung des 
Unterrichts nahelegen, beispielsweise im Bereich der Aufgaben. 

Methoden, Sozialformen, Arbeitstechniken und Mediennutzung:
Für die jeweiligen Kompetenzbereiche sind ergänzend Kenntnisse und Fähigkeiten in der Nutzung von 
Sozialformen, Arbeitstechniken und Medien zu berücksichtigen. So zum Beispiel Erfahrungen mit der Text-
analyse (Methode), mit dem überfl iegenden Lesen (Arbeitstechniken) oder dem Smartboard (Medien).

Beispiel für Lernvoraussetzungen 
(Fokus Kompetenzbereich „Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen“)
Lerngruppe: Gymnasium, Jahrgangsstufe 10 

Institutionelle Bedingungen: 
▶ Schulorganisation: Unterricht in Einzel- und Doppelstunden, … 

▶ räumliche und mediale Bedingungen: … 

Soziokulturelle und pädagogische Voraussetzungen: 
▶ 25 Schüler (weiblich/männlich 14/11)

▶ zwei Schüler mit diagnostiziertem Förderbedarf …

Leistungsstärke der Lerngruppe im Umgang mit literarischen Texten: 
▶ Leistungsstärke: mittleres (Gymnasial-)Niveau; – Heterogenität der Lerngruppe: …     

▶ Interesse an literarischen Texten: …  

▶ Kenntnisse  und Fähigkeiten im Bereich „mit Texten und Medien umgehen: literarische Texte erschließen“: 

– grundlegende Kenntnisse von Analysekategorien für erzählende Texte und grundlegende 

Fähigkeiten zur Anwendung dieser Kategorien;  …

– grundlegende Fähigkeiten zur Bildung von Deutungshypothesen zu literarischen Texten 

–  …

Checkliste 1
Analysiere die Lerngruppe mit Blick auf den zu planenden Unterricht unter den folgenden 
Aspekten und ziehe jeweils Schlussfolgerungen für die Planung der Einheit (Ziele/Themen, 
Methoden): 

   ❒ institutionelle Bedingungen (Schulorganisation, räumliche und mediale Bedingungen);

   ❒ soziokulturelle und pädagogische Voraussetzungen;

   ❒ Leistungsstärke (inkl� Heterogenität) der Lerngruppe, Kenntnisse und Fähigkeiten sowie 
Interessen in den jeweiligen Kompetenzbereichen und

   ❒ Erfahrungen mit Methoden und Sozialformen für die jeweiligen Kompetenzbereiche�
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2 Das Hauptziel und die Auswahl von Themen
Die Entwicklung von Hauptzielen  

Die Hauptziele für Unterrichtseinheiten werden schon im Rahmen des Jahresplanes entwickelt (vgl. Ein-
fÜhrung, Teilkapitel 4). Die folgenden Planungsschritte führen zu einer entsprechenden Zielbestim-
mung. Die Lernvoraussetzungen der Schüler werden für alle Schritte mit berücksichtigt. 

Zentrales Ziel
Unterrichtseinheiten haben ihren Ausgangspunkt in der Regel in einem zentralen Ziel des Deutschunter-
richts, das durch den für die Einheit ausgewählten Kompetenzbereich (vgl. einfÜhrung, teilkapitel 4) 
schon vorgegeben ist. Für bereichsübergreifende Einheiten können auch mehrere zentrale Ziele maßgeb-
lich sein. Ziele für den Deutschunterricht sind zumeist Kompetenzen (d. h. Fähigkeiten zur Problemlösung 
auf Grundlage von Wissen und Können), können sich aber auch auf Haltungen (z. B. Lesemotivation) rich-
ten. Die zentralen Ziele des Deutschunterrichts fi nden sich in fachdidaktischen Zielmodellen und ähnlich in 
den Bildungsstandards und Lehrplänen, beispielsweise in den zusammenfassenden Standards für die ein-
zelnen Kompetenzbereiche in den Bildungsstandards Deutsch für die Allgemeine Hochschulreife (vgl. kMk
2012). 

Von besonderer Bedeutung – und auch für die Sekundarstufe i maßgeblich – sind die folgenden zentralen 
Ziele: 
• „in mündlichen Kommunikationssituationen angemessen handeln“ (für den Bereich „Sprechen und 

Zuhören“), 
• „Texte erschließen“ (für den Bereich „Lesen – mit Texten und Medien umgehen“ bzw. für die Bereiche 

„Lesen“ und „Sich mit Texten und Medien auseinandersetzen“, vgl. einfÜhrung, teilkapitel 4),
•  „kohärente Texte verfassen“ (für den Bereich „Schreiben“) sowie 
• „Sprachwissen und Sprachbewusstheit erweitern“ (für den Bereich „Sprache und Sprachgebrauch 

untersuchen“).  

Präzisierung 
Die zentralen Ziele sind für eine Einheit jedoch zu allgemein und müssen präzisiert werden. Eine solche 
Präzisierung kann zum einen durch genauere Angaben von zu erwerbenden Kompetenzen oder Haltun-
gen geleistet werden und zum anderen durch eine Nennung von Themen. In der schulischen Praxis werden 
zumeist beide Wege miteinander verbunden. 

zentrale Ziele
Deutschunterricht

einzelne 

Standards Themen
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2a) Standardorientierter Weg: Für eine Präzisierung des Hauptziels durch Kompetenzen oder Haltungen 
bieten sich in vielen Fällen einzelne Standards aus den Bildungsstandards beziehungsweise Lehrplänen 
oder auch Teilziele aus fachdidaktischen Zielmodellen an. Ein Beispiel: Das zentrale Ziel „Die Schüler 
schreiben kohärente Texte“ kann durch gängige Standards konkretisiert werden, die die Planung, das 
Formulieren und Überarbeiten von Texten einfordern. 

Für bereichsübergreifende Einheiten werden zumeist mehrere präzisierende Standards oder Teilziele 
aus unterschiedlichen Kompetenzbereichen genutzt. Aber auch für ‚einfache‘ Einheiten müssen häufi g 
mehrere Standards gewählt und zudem eventuell zusammengefasst werden, weil einzelne Standards 
für Hauptziele von Einheiten zu speziell sein können. 

b) Themenorientierter Weg: Er spielt für die schulische Praxis eine besondere Rolle. Der heute vorherr-
schende kompetenzorientierte Unterricht zielt zwar auf den Erwerb von Fähigkeiten, die auf möglichst 
viele Gegenstände angewendet werden können. Dennoch ist die Festlegung von Themen bei der Unter-
richtsplanung von großer Bedeutung, da Unterricht stets auf Gegenstände bezogen sein muss, die wie-
derum die Unterrichtsgestaltung stark beeinfl ussen. Alternative Bezeichnungen für Unterrichtsthemen 
sind Unterrichtsinhalte oder Lerngegenstände. Auch Texte können Themen des Unterrichts sein (vgl. 
Vertiefung S. 18), ausnahmsweise auch Methoden wie beispielsweise der Interpretationsaufsatz.

VERTIEFUNG
Themen, die in Hauptzielen für Einheiten zu berücksichtigen sind, fi nden sich teilweise in den Lehrplänen 
der einzelnen Bundesländer. Themen auf einem hohen Abstraktionsniveau (z.B. epische, lyrische, informie-
rende, argumentierende Texte) sind häufi g schon in den Standards enthalten. Zumeist ist dann noch eine 
Spezifi zierung solcher übergreifender Themen notwendig, beispielsweise durch die Angabe von Genres 
oder Epochen. Auch Vorgaben solcher speziellerer Themen erfolgen mitunter durch Lehrpläne, in der Regel 
als ‚Inhalte‘ separat von den Standards. (Etwa die Vorgabe der Schreibform lineare Erörterung für die zehnte 
Jahrgangsstufe, z. B. im Lehrplan Deutsch 1-10 in Brandenburg.)

Je nach Konkretheit des Lehrplans müssen aber eventuell auch durch ihn nicht vorgegebene speziel-
lere Themen in Hauptziele aufgenommen werden (vor allem gilt das für Ganzschrift en). Mitunter machen 
die Schulkonferenzen – gegebenenfalls mit Blick auf Abiturthemen – entsprechende Vorgaben, mitunter 
kann aber auch der Lehrer seine eigene Wahl treff en. Sofern Themen nicht vorgegeben sind, ist ihre Wahl 
mit Blick auf die Lerngruppe und das Hauptziel kurz zu begründen. Der Faktor Motivation der Schüler ist 
zu beachten.

Das Thema innerhalb eines Hauptziels soll angemessen konkret ausfallen. Dafür sorgt häufi g die Kom-
bination mehrerer (speziellerer) Themen (z. B. „Kurzprosa der Moderne“, „Kurzprosa nach 1945 mit dem 
Fokus Liebesbeziehungen“, „lineare Erörterung zum Thema Zivilcourage“). Auch eine Aufgliederung von 
Themen in Teilthemen (z. B. des Themas „Konjunktiv“ in „Konjunktiv i“ und Konjunktiv ii“ oder des The-
mas „Goethes ‚Faust‘“ in Schwerpunkt „Faust i“ und Kontext „Faust ii“) ist schon im Rahmen des Hauptziels 
möglich. 

Exemplarische Herleitung eines Hauptziels im Kompetenzbereich 
„sich mit Texten und Medien auseinandersetzen“, Teilbereich: „sich mit literari-
schen Texten auseinandersetzen“ 

▶ zentrales Ziel (für Lerngruppe der Jahrgangsstufe 11, 2� Halbjahr): literarische Texte erschließen

▶ Thematische Präzisierung durch Vorgabe Lehrplan: Literatur um 1800; weitere Präzisierung: das Drama 

„Iphigenie auf Tauris“ von Goethe (keine Vorgabe des Lehrplans; Begründung der Textauswahl: …)

▶ Präzisierung durch ausgewählte Standards: literarische Texte im Kontext ihrer Entstehungszeit erschließen; 

intertextuelle Bezüge für die Texterschließung nutzen

▶ gewählte Standards legen weitere thematische Präzisierung nahe: „Iphigenie“ als Werk der deutschen Klas-

sik; „Iphigenie“ im Vergleich zu „Iphigenie bei den Taurern“ von Euripides

▶ HAUPTZIEL: „Die Schüler können ‚Iphigenie auf Tauris‘ von Goethe als Werk der deutschen Klassik und im Ver-

gleich zu ‚Iphigenie bei den Taurern‘ von Euripides erschließen�“  



18

Planung einer Unterrichtseinheit

2 Die Formulierung von Zielen 

In eine Zielformulierung gehen die zu fördernden Kompetenzen, mitunter auch Haltungen, und die gewähl-
ten Themen ein. Als Basisvariante für die Formulierung von Hauptzielen inklusive Themen kann gelten: 
            „Die Schüler können“ + Thema (bzw. Text) + Kompetenz (Formulierung mittels Verb). 
Diese Basisvariante kann auf verschiedene Weisen ergänzt oder verändert werden (vgl. Beispiele S. 19). 
Für die Formulierung von Hauptzielen ist die Beziehung von Thema und Text von grundlegender Bedeu-
tung. Ist beispielsweise ein Thema mit einer Ganzschrift  identisch, dann wird der entsprechende Text im 
Ziel genannt. Die Beziehung von Thema und Text ist für die Kompetenzbereiche des Deutschunterrichts 
allerdings verschieden (vgl. u. Vertiefung). 

Zudem gilt für die Zielformulierung: Nach Möglichkeit sollen die Ziele operationalisierbar, d. h. über-
prüfbar sein. Deshalb werden zu ihrer Formulierung häufi g die eigentlich für Aufgaben gültigen Operato-
ren genutzt, die konkrete Schülerhandlungen beziehungsweise deren sichtbare Ergebnisse bezeichnen (vgl.
kapitel ii.5.4). 

VERTIEFUNG
Die Beziehung von Thema und Text in den verschiedenen Kompetenzbereichen:

Für den Umgang mit literarischen (und medialen) Texten ist das Thema einer Einheit häufi g mit einer 
Ganzschrift  oder einem Film identisch (z. B. mit Goethes „Faust i“). Kontexte (insbesondere Epochen und 
Gattungen bzw. Genres) können Teilthemen des Themas bilden (z. B. Goethes „Faust I“ im Kontext der Epo-
che der deutschen Klassik). Das Thema im Bereich literarischer Texte kann aber auch ein Genre beziehungs-
weise eine literarische Epoche oder das Werk eines Autors sein (z. B. Märchen und Sagen, Dramen des Sturm 
und Drang, Goethes Gedichte), gegebenenfalls mit einer Eingrenzung im Sinne eines ‚inhaltlichen‘ Themas 
(z.B. Liebesgedichte vom Barock bis zur Moderne). Literarische Einzeltexte werden in diesem Fall als Teil-
themen des Themas ausgewählt, häufi g aber erst im Anschluss an die Bestimmung des Hauptziels und ohne 
in die Zielformulierung aufgenommen zu werden.  

Für die Bereiche Umgang mit Sach- (und medialen) Texten, Textschreiben sowie Sprechen und Zuhören
sind Themen zumeist Textgattungen oder -genres (z. B. argumentierendende Texte, Bericht), die gegebenen-
falls im Sinne ‚inhaltlicher Themen‘ eingegrenzt werden (z. B. informierende Sachtexte über Tiere). Kon-
krete Texte werden (zumeist nach der Bestimmung des Hauptziels) als Teilthemen festgelegt, sofern ihre 
Erschließung für den Unterricht zentral ist. Falls Texte lediglich der Erarbeitung von Genremerkmalen oder 
der Anregung einer Textproduktion dienen, sind sie allerdings (ähnlich wie Informationstexte für den Lite-
raturunterricht) nicht selbst Teilthemen, sondern nur Hilfsmittel und werden erst im Rahmen der methodi-
schen Analyse begründet ausgewählt.

Für die Bereiche Rechtschreibung und Über Sprache und Sprachgebrauch nachdenken sind in der Regel 
sprachliche Strukturen (z.B. das/dass, Konjunktiv, Wortfelder ) die Themen von Einheiten, mitunter auch 

TextZiel Thema
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